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portiren ju fönnen. — SDie SBagen ober ffltxbt
bleiben in biefem gad an einem geeigneten Ort unter

Bewachung jurücf, unb bie üDcannfcbaft naht ftd),

ba« ©eweljt ober ben Äarabiner in ber fyanb (bie
«Reiterei fiberbief ben $Re»ol»er im ©ürtel) ju guf
bem geinb.

3ebe »btbeilung muf ibre »ufgabe genau fennen.

SDer SReferve wirb nodj befonber« eingefebärft, baf
fte nur auf au«brûcftidjeh Befebl be« Äommanban=

ten in ba« ©efedjt gejogen werben bürfe.

Unorbnung ift bei nächtlichen Ueberfätlen unver=

metblid). — SDa« 3cabgefed)t mit bem geinb füfjrt

jur »uflófung ber taftifeben Drbnung. SDie beuti=

gen SBaffen tragen ba« ihrige baju bei, bie Ber=

wirrung ju ftetgern. SDer geinb läuft au«elnanber,

bie »ngreifer »erfolgen ihn in »erfebtebener 9tidj=

tung. ©ittb mehrere feinblicbe »btbeilungen ju be=

fämpfen, fo muf man ftd) audj tbeilen, um neuen

©egnetn neue Stuppen entgegen ju ftellen.

3n bem gall, wo anjunebmen ift, baf ber geinb

»on einem naben Quartier Untetftüfcung erbalte,

ift e« angemeffen, in ber SRidjtung, au« welcher biefe

fommen muf, eine »btfjellung ju entfenben.

Äleine »btbeilungen muf man bei Ueberfällen

jufammenbalten. ©ie muffen ftd) unbemerft bem

geinb ju näbern unb ftd) plô&liaj auf if>n ju ftürjen
fueben. ©röfere Unternehmungen werben in jwei
ober brei Äolonnen au«gefübrt. Sine gegen bie

gront, bie anbern gegen bie glanfen ober ben SRücfen.

»uf ein gegebene« Signal bringen alle gleidjjcitig
in ber angegebenen Oîlcbtung oor.

SDfe ©tärfe ber »erfebiebenen Äolonnen nirb burdj
ibre »ufgabe unb SBichtigfeit bebingt, fowie bureb

ben SBiberftanb, ben fte vermutlicher SBeife finben
werben.

»uf ber ©eite, »on weldjer ber ©egner ben »n=

griff am meiften »ermutbet, barf nur ein Schein*

angriff ftattfinben. »m beften ift e«, wenn man
bie $auptfolonne gegen bie glanfe ober ben 9cücfen

be« geinbe« blrlglren fann.
(gortfefcung folgt.)

tt 11 f t n - (& t f d* ä % t.

(gortfefcung.)
SRan Ijat ba« SBoolwicbs Softem junächft auf

febwere gejogene SBurfgefchüfee cut«gebehnt, beren

Bebürfnif wobl gegenwärtig in jeber »rtitlerie ge=

fühlt wfrb, unb bie befonber« al« Äüftenbatterfen
burdj ibr Bertifalfeuer bie »erfjältnifmäfig wenig
gefcbüfcten SDecf« ber Banjerfcbiffe gefäbrben foUen.

— <S« würben 3 gejogene ^aubifjen
»on 8 Soft Äaliber 20,3 Sm., 1,6 M. Sänge

9 „ „ 22,8 „ 1,84 „ „
10 „ „ 25,3 „ 2,06 „ „

fonftruirt. — Unb im vorigen 3a&ïe Würbe ein

14 3öller (36 Sm.) projeftlrt für, bie 2Rarine, in
jroei Äonftruftioncn, bie leichtere

von «Robrgewfcbt 855 Str., bte fdjwere« 1040 Str.,
mit ©efchoffen »on 410 Ägr., bie fdjwerere 455 Äfrr.

3n Bejug auf bie gabrifatfon be« SBoolwldjs

Sloljre« ift man neuerbing« audj »on »rmftrong'«
SDietbobe abgewichen, »u« ©rünben ber SBoblfeiU
heil fonftruirt man, nad) bem Borfâjlag »on grafer,
bie Oïobre anftatt au« jablreicben SRingen, nur noch
au« 5 Stücfen; ber innere Srjltnbcr, ber »orbere
aufere, ber hintere aufere Stjllnber, bie in letjtern
cingefdjraubte Bobenptatte unb ber ©cbilbjapfenring.
©o fommt ber Brei« mit Berwenbung eine« wohl«
feileren aber leichter fdjweifbaren Stinge« auf circa
V» be« »rniftrong=®efcbü|}e«. — SDod) ftnb bereit«
eine jiemlldje »njabl blefer Sîobre jerfprungen, jum
Shell mit ebenfo gefährlichem Stjarafter wie ein

gufeiferne« SRofjr, In »feie ©tücfe.
»I« SKunftion be« SBoolwid>s®efcbûfce« ftnb jum

©efebiefen von Sifenpanjern Boligcfcboffe unb ©ra=
naten Von Ballifer'« Slfen--4)art- ober ©djalenguf
im ©ebraueb. SDie ©efdjoffe werben mit einer Äern=
Ijöblung gegoffen unb beren Deffnung am ®efcbo&=
boben wieber »erfebraubt.

SDa« B"l»er befteljt au« 3 ©orten:
1. ©robförnige« Buloer (large grained rifle

powder);
2. St)linber=Bul»er (pellet powder);
3. Äiefel=Bul»er (pebble powder).
SDn« erfte brennt febr fdjntU unb ift äuferft offenfto.
SDa« Pellet powder, beffen Äörner bie ©eftalt

cine« flachen Stjlinber«'baben, verbrennt langfamer.
SDa« ÄicfeI=Bul»er ift ähnlich bem preufifchen

pri«matlfcben Buloer.
granfreicb führte befanntltcb fdjbn 1859 im ita*

lienifdjen gelbjuge gejogene ©efcbûfce, beren Selftuns

gen bamal« Spocbe machten. S« Ift wobl bem bas
mal« bamit errungenen Ärleg«rubm jujufcbrelben,
baf bie granjofen Ijeute noch an bem vom Äaifer
felbft fo gepflegten unb »erebrten ©tjftem Sa&ftte

hängen, Welche« bod) al« Bórberlaber felbft nicht mit
anbern Borberlabern, gefdjweige benn mit hinter*
labern fonfurriren fann. SDie ganje franjöfifdje
gclbs, Belagerung«: unb geftungéarttllerie beftfjt
beute nodj baffetbe ©tjftem, wie vor 10 3abren,
SRur bel ber Äüften* unb 3Rarlne=»rtißerie ift feit
wenigen Sabren bie Borberlabuna burd) bie hinter*
labung erfefct, Jebocb auch ba feine burebgreifenbe/,

jeitgemäfe Reform vorgenommen, fonbern bafftlbe
Sugfrjftem beibebalten unb nur ber Spielraum jwi=
feben ben gübrung«warjen be« ©efdjoffe« unb ben

Sügen verflelnert, fo baf atlerbing« ©rböbung bïx'

Srefffäljigfeft unb ber lebenbtgen Äraft ftattfanb,
Jebod) nicht in genügenbem SRafte.

SDie fdjweren 3tobre ber SRarineartlHerle werben

au« ©ufeffen ÇergefteUt unb am Sobenftücf mit ein
bi« jwei Sagen ftäblerner Sllnge verfeben, bie auf
ben Äern anfgejogen wetben. — @« wirb über Äern
gegoffen mit bem Bobenftücf oben.

SDie verfdjlebenen eingeführten Äaliber ftnb »on

16, 19, 24, 27 unb 42 Sm.
SDa« 16 Sm,s@efd)ü$. erhält nur eine SRinglagt,

alle anbern jwef. Sitter ber Otinge trägt jugleidj
;ble Sdjllbjajpfen, ,,-rr »euferlldj ftnb Boben» unb

Sapfenftücf ctjlfnbrtfdj, ba« lange gelb fonifd). -r
SDfe Seele jerfätlt in ben Berfdjlnftbeil, ben Sabung«*

räum unb ben gejogenen Sljeil.
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portiren zu können. ^ Die Wagen oder Pferde
bleiben in diesem Fall an einem geeigneten Ort unter

Bewachung zurück, und die Mannschaft naht sich,

das Gewehr oder den Karabiner in der Hand (die
Reiterei überdieß den Revolver im Gürtel) zu Fuß
dem Feind.

Jede Abtheilung muß ihre Aufgabe genau kennen.

Der Reserve wird noch besonders eingeschärft, daß

sie nur auf ausdrücklichen Befehl des Kommandanten

in daS Gefecht gezogen werden dürfe.

Unordnung ist bet nächtlichen Ueberfällen
unvermeidlich. — DaS Nahgefecht mit dem Fcind führt

zur Auflösung der taktischen Ordnung. Die heuti-

gcn Waffen tragen das ihrige dazu bei, die

Verwirrung zu steigern. Der Fetnd läuft auseinander,

die Angreifer verfolgen ihn in verschiedener Richtung.

Sind mehrere feindliche Abtheilungen zu

bekämpfen, so muß man sich auch theilen, um neuen

Gegnern neue Truppen entgegen zu stcllen.

In dem Fall, wo anzunehmen ist, daß der Feind

von einem nahen Quarticr Unterstützung erhalte,

ist eS angemessen, in der Richtung, aus welcher diese

kommen muß, eine Abtheilung zu entsenden.

Kleine Abtheilungen muß man bei Ueberfällen

zusammenhalten. Sie müssen sich unbemerkt dem

Feind zu nähern und sich plötzlich auf ihn zu stürze»

suchen. Größere Unternehmungen werden in zwei

oder drei Kolonne» ausgeführt. Eine gegen die

Front, die andern gegen die Flanken oder den Rücken.

Auf ein gegebenes Signal dringen alle gleichzeitig

in der angegebenen Richtung vor. „.,
Die Stärke der verschiedencn Kolonnen nirb durch

ihre Aufgabe und Wichtigkeit bedingt, sowie durch

den Widerstand, dcn sie vermuthlicher Weise finden
werden.

Auf der Seite, von welcher der Gegner den

Angriff am meisten vermuthet, darf nur ein Scheinangriff

stattstnden. Am besten ist es, wenn man
die Hauptkolonne gegen die Flanke odcr dcn Rücken

deS Fcindes dirigiren kann.

(Fortsctzung folgt.)

Nitsen-Geschütze.

(Fortsetzung.)

Man hat das Woolwich-System zunächst auf
schwere gezogene Wurfgeschütze ausgedehnt, dcren

Bedürfniß wohl gegenwärtig in jcdcr Artillerie
gefühlt wird, und die besonders als Küstenbatterien
durch ihr Vertikalfeuer die verhältnißmäßig wenig
geschützten Decks der Panzerschiffe gefährden sollen

— Es wurden 3 gezogene Haubitzen

von 8 Zoll Kaliber 20.3 Cm., 1,6 M. Länge
9 „ „ 22,8 „ 1,84 „ „

10 „ „ 25.3 „ 2.06 „ „
konstruirt. — Und im vorigen Jahre wurde ein
14 Zöller (36 Cm.) projektirt für. die Marine, in
zwei Konstruktionen, die leichtere

von Rohrgewicht 855 Ctr., dt« fchweren 1040 Ctr.,
mit Gefchossen von 410 Kgr., die schwerere 455 Kgr,

Jn Bezug auf die Fabrikation des Woolwich-

Rohres ist man neuerdings auch von Armstrong's
Methode abgewichen. Aus Gründen der Wohlfeil-
hett konstruirt man, nach dcm Vorschlag von Fraser,
die Rohre anstatt aus zahlreichen Ringen, nur noch
aus 5 Stücken; der innere Cylinder, der vordere
äußere, der Hintere äußere Cylinder, die in letzter«
eingeschraubte Bodenplatte und der Schildzapfenring.
So kommt der Preis mit Verwendung eines
wohlfeileren aber leichter schweißbaren Ringes auf circa

/, des Armstrong-Geschützes. — Doch stnd bereits
eine ziemliche Anzahl dieser Rohre zersprungen, znm
Theil mit ebenso gefährlichem Charakter wie ein
gußeisernes Rohr, in viele Stücke.

Als Munition des Woolwich-Geschützes sind zum
Beschießen von Eiscnpanzern Vollgcschosse und
Granaten von Palliscr's Eisen-Hart- oder Schalenguß
im Gcbrauch. Die Geschosse werden mit einer Kern-
Höhlung gegossen und deren Oeffnung am Geschoß-
boden wieder vcrschraubt.

Das Pulver besteht aus 3 Sorten:
1. Grobkörniges Pulver (large grairieà rill«

powder); ,,,,,,„

2. Cylinder-Pulver (pellet powàer);
3. Kiesel-Pulver (peddle povvcler).
Das erste brennt sehr schycll und ist äußerst offensiv.
Das ?ellet povvcler, dessen Körner die Gestalt

eines flachen Cylinders haben, verbrennt langsamer.
Das Kiesel-Pulver ist ähnlich dem preußischen

prismatischen Pulver.
Frankreich führte bekanntlich fchon 1859 im

italienischen Feldzuge gezogene Geschütze, dcren Leistungen

damals Epoche machten. Es ist wohl dem
damals damit errungenen Kriegsruhm zuzuschreiben,
daß die Franzosen heute noch an dem vom Kaiser
selbst fo gepflegten und verehrten Systcm Lahitte
hängen, welches doch als Vorderlader selbst nicht mit
andern Vorderladern, geschweige denn mit Hinterladern

konkurriren kann. Die ganze französische

Fcld-, Belagerungs- und FestungSartillerie besitzt

heute noch dasselbe System, wie vor 10 Jahren.
Nur bet der Küsten- und Marine-Artillerie ist seit

wenigen Jahren die Vorderladunq durch die Hinter-'
ladung ersetzt, jedoch auch da keine durchgreifendes

zeitgemäße Reform vorgenommen, fondern dasselbe

Zugsystem beibehalten und nur der Spielraum
zwischen den Führungswarzen des Geschosses und den

Zügen verkleinert, so daß allerdings Erhöhung der

Trefffähigkeit und der lebendigen Kraft stattfand,
jedoch nicht in genügendem Maße.

Die fchweren Rohre der Marineartillerie werden

aus Gußeisen hergestellt und am Bodenstück mit ein
bis zwei Lagen stählerner Ringe versehen, die aus
den Kern aufgezogen werden. ^ Es wird über Kern
gegossen mit dem Bodenstück oben.

Die verschiedenen eingeführten Kaliber sind von
16, 19, 24, 27 und 42 Cm.

Das 16 Cm.-Geschütz, erhält nur eine Ringlage,
alle andern zwei. Einer der Riuge trägt zugleich

z die SchildzaPfen« .?7^ Aeußerlich sind BodkN!> und

Zapfenstück cyl^ndrtsch, das lange Feld konisch. -??

Dje Seele zerfällt in den Verschlußtheil, den Ladungsraum

Md den gezogenen TM



- 149

SDer SJerfdjluf wirb »on hinten eingefdjraubt unb
bat eine gute Siberung.

SDer SDurcbmeffer be« 8abung«raume« ift urn bie

Siefe ber 3"g< gröfer al« ber SDurcbmeffer be« ge=

jogenen Sbelle« ber ©cele. — SDa« 16 Sm.-®efcbü|>
bat 3, alle anbern 5 Qîia,t, von trapejförmigem
SDurcbfcbnltt, unb mit einem SDraH üon Obi« 6° an
ber SRünbung. — 3fj" Siefe nimmt nach vorn bin
fletig ab, fo baf an ber SRünbung ber SDurcbmeffer

ber ©eele In ben Qn$en gleid) ift bem SDurdjmeffer
be« ©efeboffe« an ben gübrungöwarjen.

SDie ©efdjofarten für biefe ©efcbüfce ftnb:
1. ëtablgefàjof mit ct*l. Äopf.
2. ©taljloollgefcbof mit ctjl. ogloaler ©pffce.
3. ©ranate von ©rufonfdjem Sifenbartgufi mit

crjlfnbrffcb ogioater ©pifce.
• 4. Sanggranate von ©ufeifen mit et)!, oglo. ©pifce.
5. Sßollgefdjof von ©ufelfen mit cijl. oglo. ©plfce.
6. Äartätfcbgefchof.

SDie brei erften werben nur gegen Banjerjiele »er*
Wehbet. — »He ©efeboffe haben 2 SRetbcn gübrung«*
warjen. — SDa« franjöfifdje B"l»« ift weniger wirf*
fam al« ba« englifebe; bei ben Berfucben mit bem

9 Softer 3ßoolmtd)=®efd)u|& erljielt man mit large
grained rifle powder 395 SR., mit franjöftfchcm
Bul»er 335 M. »nfang«gefd)Wlnblgfeft.

16 dm. 19<Jm. 24 Sm. 27 Sm.

©efdjofgewicht 45 78,5 144 216 Ägr.
Sabung 5 8 16 24 Ägr.
gegen B«njer 7,5 12,5 20 36 Ägr.

SDa« 19 Sm. ©efebüfc fann eine 12 Sm. Banjerplatte
noch auf 70Ò SR. burcbfcblagen ; ba« 24 Sm. ©efebüfc
eine folebe »on 15 Sm. noch auf 800 SR. SDfe cl)lln=

brifdjen ©efeboffe werben nur auf fleinere, t»ie mit
cjjìinbroogivalcm Äopf auf profère SDiftanjen »er*
wenbet,,

,»ufer biefen 4 Äalibern mit #tnterlabung eriftirt
ujpdj eine gejogene 22 Sm. #aubifce mit Borbers

Içîbung, bie an« ben früheren glatten gufeifernen

$$ Sm. Bombenfanonen burch Sieben ber ©eele unb

aSerfjtärfen be« Bobenftücf« mit fcbmlebelfernen SRin*

gp bergefteüt wirb. SDiefe £aublfce foli jum Ber*
tilalfeuer bienen unb fo ben 32 Sm. SRörfer erfefcen.

1 SDie ©cele ber 22 Sm. £aublfce ift mit 3 parab.
|>ügen »erfefjen. — SDie Sftojjrlänge beträgt 2,84 SR.,

ba« SRobrgewidjt 74 Str.

SDa« ©efebüfj »erfeuert:
Söjinbrifcbe Boftgefdjoffe oon 82 Ägr. mit 6 Ägr.

;;:¦• Sabung.

Sanggranaten »en 80 Ägr. mit 4 Ägr. ©preng*
1 labung.
Si ©orten Äartätfdjen, bie eine 31,1, bie anbere

39 Ägr. fdjwer mit 5 Ägr. Sabung.

S)a« fttjwerfte ©efebüf}, ba« in granfreidj in neuefter

Seit »erfertigt worben ift, ift ein glatter 42 Sm.

£lnt«rlaber, weldje« an ber Barifer »u«fteßung 1867

feie Äonfutten? »erfuchen follte mit bem ftäbjernen

|>interlaber=?Riefengefchütj »on Ärupp ; ba« jur »u«=

ftellung angeuelbet worben war. @o erfebien erft

gegen ba« Snbe ber »u«fteftnng ein glatter guf*
eiferner #fnterlaber mit Steifen umgeben, »on 42 Sm.

©eelenburcbmeffer, ber bem Ärupp'fcben lOOO^fbr.
alfo um 6 Sm. überlegen war. — SRan hatte jwei
folebe SRobre verfertigt unb Wollte fte jieljen, um
©tablgefdjoffe von 760 Ägr. barau« ju verfeuern,
Inbeffen fab man balb, baf bie Äonftruftion«oer=
bältniffe be« Sîobre« fo auferorbentlidje »nftrengun*
gen nicht auéjubalten erlauben würben. S« follte
baber mit glatter ©cele unb Sßollfugcln von 304
Ägr. ©ewicbt ein ©djiefoetfueb ftattfinben, beffen

SRefultat Jebod) nifbt befannt ift. — »uf ber »u«s
ftellung fanben ftdj jebenfali« aueb 42 Sm. Sang*
gefdjoffe vor, bie alfo für gejogene SRobre beftimmt
waren.

SDfe Borjüge be« franjefifdjen ©tjftem« befteben
In ber einfachen unb leidjten gabrffation unb ben

»ertjältnifmäfig unbebeutenben Äoften ber erften 33c*

febaffung, — SDie üRacbtbetle ftnb folgenbe: ©cringe
»tifatig«gefd)Winbigfeit unb barau« refultlrenbe Äraft
ber ©efeboffe; e« xoeiit mit V, bi« V« Sabung«*
verbältnif 320 bl« 345 SR. »nfang«gefcbwinbigfeit
auf, währenb j. 23. ba« preuflfcbe 21 Sm. Sling*
robr mit •/.,, 8abung«verbältnif 450 SR. »nfang«»
gefebreinbigfeit bat, — SDfefe ©ajwädse liegt wobl
tbeil« in-bem Brinjfp ber SBarjenfiibrung mit ©piel*
räum unb ber babureb btbingten ®a«entroeicbung,
tbeil« in ber geringen Brffanj be« franjóujajen Bui«
Ver«. — gür ein brifantere« Buloet ober ftärfere
Sabung wäre aber ber Sîobrforper unb ber SSer*

fchluf ber franjöfifdjen ©efcbü&e ju fchwacb, icben*
fall« In feinem Berbâltntf jum SBooIrotcb-Sftobre. —
SDie ©djwädje be« franjöiifcbeu ©tjftem« ift alfo in
ju innigem Berhältnif mit ber ©runblage ber Äon*
ftruftion, al« baf burch »enberungen an berfelben

geholfen werben fönnte. SDa« einjfge SRittel wäre
ein voüftänbiger ©ijftemwecbfel, ber aber unter gegen»

wärtigen Berhältniffen wohl nodj auf ftdj warten
laffen wirb. SDaf biefe Mängel übrigen« in granf*
reich felbft nicht un befannt waren, jeigt ein »rtifel
im Spectateur militaire vom gebr. 1869, worin
e« helft: „SDie ©djlefoerfudje mit unfern gejogenen
24 Sm. -jointerlabern Ijaben nicht fo günftige Sceful*
tate ergeben, wie bie Srprobung Ärupp'fcber ©uf*
ftablrohre in Belgien. Unfere ©efcbüfce litten in
bobem ®rabe; ber ©runb bfefer Srfäjelnung Ift
leblglid) tem SiohrmetaU (©ufelfen) jujufdjreiben,
beffen häufig erforberlid) werbenbe Srneuerung biefe
SRobre fogar nodj foftfpieliger macht, al« ftäblerne
#lnterlaber von Ärupp. Ueberbief febetnt aud) unfer
Bulvcr feine genügenbe Äraft ju befifcen; benn mit
48 Bfnnb Sabung würbe eine »nfang«gefdjwinbigs
feit von nur 336 SR. erreicht, a:fo bebeutenb weni*

ger al« In Brufen, Belgien, Snglanb unb Sîufs

lanb."*)

*j (Segelet Sdjfcfocrfudje »on 1868 »on S. »on ©esïcl«

mair, Saot. Stuff. ®arte=3lrtltteric:)

îrefffSfjfgfcft. ©fe grSfcre ïrefffâfjigfcft b« ajtittct«

labung«=lîanonen, Weldje ®cfajoffe mft fWântcln au« wcfdjcm

«Dictât! »orfdjicfjcn, ffl unoeftieftbar. ©le Urfadje baoon iff ta«

ABO b« SlitiactfcSBtffenfajaft, unb niajt jum «Bewcffe bfefe«

'«Botjug« bt« »leufîffdjeo Softem«, fonbern um ben ©tab be«

aSorjug« ju jefgen, bringen wir bie jwef fotgenben «abetfen.

iDfefe Sabeffen, welaje bfe Stifffâfjigleft better Stjfteme »«<
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Der Verschluß wird von hinten eingeschraubt und
hat eine gute Liderung.

Der Durchmesser des Ladungsraumes ist um die

Tiefe der Züge größer als der Durchmesser des

gezogenen Theiles der Seele. — Das 16 Cm.-Geschütz

hat 3, alle andern 5 Züge, von trapezförmigem
Durchschnitt, und mit eincm Drall von 0 bis 6° an
der Mündung. — Ihre Tiefe nimmt nach vorn hin
stetig ab, so daß an der Mündung der Durchmesser
der Seele in den Zügen gleich ist dem Durchmesser
des Geschosses an den Führungswarzen.

Die Geschoßarten sür diese Geschütze sind:
1. Etahlgeschoß mit cyl. Kopf.
2. Stahlvollgeschoß mit cyl. ogivale? Spitze.
3. Granate von Gruson'schem Cisenhartguß mit

cyltndrisch ogivaler Spitze.
4. Langgranate von Gußeisen mit cyl. ogiv. Spitze.
5. Bollgeschoß von Gußeisen mit cyl. ogtv. Spitze.
6. Kartätschgcschoß.

Die drei ersten werden nur gcgen Panzerztele
verwendet. — Alle Geschosse haben 2 Reihen Fuhrungs-
warzen. — Das französische Pulver ist weniger wirksam

als das englische; bei den Versuchen mit dem

9 Zöller Woolwich-Geschütz erhielt man mit large
izraineä rille povvàer 395 M., mit französischem

Pulver 335 M. Anfangsgeschwindigkeit.
16 Cm. 19 Cm. 21 Cm. 27 Cm.

Geschoßgewicht 45 78,5 144 216 Kgr.
Ladung 5 8 16 24 Kgr.
gegen Panzer 7.5 12.5 20 36 Kgr.

Das 19 Cm. Geschütz kann eine 12 Cm. Panzerplatte
noch auf 700 M. durchschlagen; das 24 Cm. Geschütz
eine solche von 15 Cm. noch auf 800 M. Die cyltndrisch

en Geschosse werden nur auf kleinere, die mit
cylindroogivalem Kopf auf größere Distanzen
verwendet..

Außer diesen 4 Kalibern mit Hinterlabung eristirt
Uoch eine gezogene 22 Cm. Haubitze mit Vorder-
ladung, die aus dcn früheren glatten gußeisernen

HZ Cm. Bombenkanonen durch Ziehen der Seele und

Verstärken des Bodeustücks mit schmiedeisernen Rin-

M hergestellt wird. Diese Haubitze soll zum Ber-
tikalfeuer dienen und so den 32 Cm. Mörser ersetzen.
" Die Seele der 22 Cm. Haubitze ist mtt 3 parab

Zügen versehen. — Die Rohrlänge beträgt 2,84 M.
das Rohrgewicht 74 Ctr.

Das Geschütz verfeuert:
Cylindrische Vollgeschosse von 82 Kgr. mit 6 Kgr.

° Ladung.
Länggranaten von 80 Kgr. mit 4 Kgr. Spreng-
' ladung.
A Sorten Kartätschen, die eine 31,1, die andere

39 Kgr. schwer mit 5 Kgr. Ladung.

' DaS schwerste Geschütz, das in Frankreich in neuester

Zeit verfertigt worden ist, tst ein glatter 42 Cm

Hinterlader, welches an der Pariser Ausstellung 1867

die Konkurrenz versuchen sollte mit dem stählernen

Hinterlader-Riesengeschütz von Krupp; das zur
Ausstellung angeu eldet worden war. So erschien erst

gegen das Ende der Ausstellung ein glatter
gußeiserner Hinterlader mit Reifen umgeben, von 42 Cm.

Seelendurchmesser, der dem Krupp'schen l000Pfbr.
also um 6 Cm. überlegen war. — Man hatte zwci
solche Rohre verfertigt und wollte sie ziehen, um
Stahlgeschossc von 7L0 Kgr. daraus zu verfeuern,
indessen sah man bald, daß die Konstruktionsver-
hällnisse des Rohres so außerordentliche Anstrengungen

nicht auszuhalten erlauben würden. Cs sollte
daher mit glatter Seele und Vollkugeln von 304
Kgr. Gewicht ein Schießversuch stattfinden, dessen

Resultat jedoch nicht bekannt ist. — Auf dcr

Ausstellung fanden sich jedenfalls auch 42 Cm. Lang-
gcschosse vor, die also für gezogene Rohre bestimmt

warcn.

Dic Vorzüge des französischen Systems bestehen

in der einfachen und leichten Fabrikation und dcn

vcrhältnißmäßig unbcdeutcnden Kosten der ersten Bc-
chaffung. — Die Nachtheile sind folgende: Geringe

Anfangsgeschwindigkeit und daraus resiiltircnde Kraft
der Geschosse; es weist mit V? bis V°
Ladungsverhältniß 320 bis 315 M. Anfangsgeschwindigkeit
auf, währe»d z. B. das preußische 21 Cm. Ringrohr

mit '/s.i Ladungsverhältniß 450 M.
Anfangsgeschwindigkeit hat. — Diese Schwäche liegt wohl
theils in-dem Prinzip dcr Warzenführung mit Spielraum

und der dadurch bedingten Gasentweichung,
theils in der geringen Brisanz des französtschen Pulvers.

— Für cin brisantercs Pulver oder stärkere

Ladung wäre aber der Rohrkörper und der
Verschluß dcr französischen Geschütze zu schwach, jedenfalls

in keinem Verhältniß zum Woolwich-Rohre. —
Die Schwäche des französischen Systems ist also in
zu innigem Verhältniß mtt der Grundlage der

Konstruktion, als daß durch Aenderungen an derselben

geholfen werden könnte. Das einzige Mittel wäre
ein vollständiger Systemwechsel, der aber unter
gegenwärtigen Verhältnissen wohl nock auf sich warten
lassen wird. Daß diesc Mängel übrigens in Frankreich

selbst nicht unbekannt waren, zeigt ein Artikel
im Lpeetateur militaire vom Febr. 1869, worin
eö heißt: „Die Schießversuche mit unscrn gezogenen
24 Cm. Hinterladern haben nicht so günstige Resultate

ergeben, wie die Erprobung Krupp'schcr
Gußstahlrohre in Belgien. Unsere Geschütze litten in
hohem Grade; der Grund dieser Erscheinung ist

lediglich dem Rohrmetall (Gußeisen) zuzuschreiben,

dessen häufig erforderlich werdende Erneuerung diese

Rohre sogar noch kostspieliger macht, als stählerne

Hinterlader von Krupp. Ueberdieß scheint auch unser

Pulvcr keine genügende Kraft zu besitzen; denn mit
48 Pfund Ladung wurde eine Anfangsgeschwindigkeit

von nur 336 M. erreicht, also bedeutend weniger

als in Preußen, Belgien, England und
Rußland."*)

*) (Tegeler Schießverfuche von 1863 von C. von Doppel,

«air, Capi. Russ. Garrc-Artilleric:)

Trefffähigkeit. Die größere Trefffähigkeit dcr Hintcr-
lndungS-Kanonen, wclche Geschosse mit Mänteln aus weichem

Metall verschießen, ist unbestreitbar. Die Ursache davon ist da«

^.SlZ vor Artillerie-Wissenschaft, und nicht zum Beweise dieses

Vorzugs des preußischen Systems, sondern um den Grad des

Vorzugs zu zeigen, bringen wir die zwei folgenden Tabellen.

Diese Tabellen, welche die Trefffähigkeit beider Systeme ver-
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glcfdjen laffen, ftnb jufantmcngcftellt auf ©runb aller ©ajfef»
»crfttdje bfe fn «Sejug auf Ircftfäfjfgfeft mit bem prcufifdjen
96 «Bfe. ©efdjoffe — 130 bl« 140 Ägr. unb ber 9j5aijen Sffiool«

wfdj-Äanone au«gefüfjrt ftnb. S3fc «Bcrfudje hatten auf 900
«JÄcIcr Sntfcrnung gegen eine ©djefbe oon 5 «Dt. ^>öl>e unb

«Breite flattgefunben. S>a« ©djlcfcn war mft £artguf-©efdjoffcn
unb mit ber »offen Sabung »on 24 Ägr. »ratf. «ßuf»« unb

9,5 Ägr. engl, fßutoer pcfdjefjen.

«Kittftte aiitfjmetfj. 816«

«Beitlfat« .fjeiljoiital« roeidjung oom mittlem
«Ärlbe«@cfdjüj}c«. flrcuung. flrettung. Xreffpunft,

in »ertifatn in Çorijottt.
• SHidjtung. Stiftung.

Centimeter. Centimeter. Centimeter. Centimeter,

«fireuf. 96 SJJfbi. 112,8 111,4 31,8 35,9
9j51lige «ffieelwidj 252,2 179,8 69,1 67,3

©réfe be« »ertif. Biete« ©réfe bc« »ertif. 3lete«
für 50% Sicff«. für 99°/o Suffer.
ajötjc. «Breite. ijoljc. «Breite.

Zentimeter. Centimeter. Centimeter. Centimeter.

«Brcuf. 51,4 60,7 221,9 231,9
ŒDcolwfd). 111,2 112,3 480,0 434,3

Dbcr für Side »on flehten Slbmeffungcn ffl bie Stefjfäljigfeit
ber pieufifäjcn Äanone 4,lmal gtöf« al« bfe ber aßoofwfdj«
Äanone.

(©djluf folgt.) •

©iogtnof ftnfd)aft.

rung be« ,fjfnt«labung«f»ftem« fui bfb ©ewerjïe bet Äabetten«

fot»«. «Jtaaj bei Slnfidjt bei 33iieftien ffl ba« »om «Deilttär»

bepartemente aufgefletlte «Diebeil efnjufüfjien ; bfefefbe wfib ein«

gclaben, ben Äabettenoerflänben auf bem Sanbe »on b« ©adjtaae

Äcnntitff ju geben unb benfelben bie flnfdjaffung ju emrfetjfcn.
53fc Srjlcfjungêttreftion wirb cfngclabcn, bem fJtegtciungSiaUje

«Berlajt unb Eintrag über bie Stnfdjaffung füt ben tnllitärffajen
Untcrrldjt an ber Äanton«fdjufe »orjulegen. «Bereit« l)at bie

Äatettentommiffion »on S(Bâben«we(l bcfajlcffen, ba« bottfge Äa«

bettenforp« mit apinterlabcrn ju bewaffnen.

Slatfjau. 33le ©Inwoljnergcmcltibc «Srugg Ijat füi ba« Äa«

bettenforp« bfe Slnfdjaffung »on Jcjintctfabein bcfdjtoffen.

31 u 0 l a n b.

— 35« fdjWilj. ©djarffd)üEcnofftjicr«»crcln, wcldjcr am 30.

äprtl (n Sujern feine 3afjre«»«fammlung fjiclt, fjat für bie jwet
nâdjjlcti 3afjrc fefnen «Borjtanb folgenbermafcn bcflcUt : §§.
ajauptmai.n Sberle fn ©djwoj, «Bräfibcnt ; «Najor «Jtätcr tu Äüf«
nadjt, Äafjier; Jpauptmaun «Blcittlcr »on Dbwaltcn unt a)aupt«

mann ©djiüfng fn Sujcrii, «flcijifj«.
— ©et «Beteln fdjweljeflfdj« Unterofffjicrc alfér SBaffen«

gaüungcn wiib »om 13. bf« 15. «JJtaf in Sürfdj feine Saljrc««

»erfammfung Ijalten.

— 33« fdjwcij. SEutntcfjtctoetein, bet neuffdj in Sßurgborf

tagte, fiat auf ben Slntiag te« £rn. Üurnlnfpeftor Stiggelcr fol«

genbe Stefolutionen angenommen:
1. 33er fdjwcij. îurnlcfjreroerefn, »on feinem turnerlfdjen unb

»äbagogffdjen ©tanbpunft au«, erflärt ben «Scitij'ajcn ÜRilitär«

organifation« (Stitwurf al« eine rationelle «Bafi« fût militâtffdje
Sugenb« unb Sefjrerblttung ;

2. bet fdjwefj. ïtirnlcbrcroerefn befürwortet bie «Dtititärpjlidjt
b« Sefjrer;

3. er befürwortet bie (Srtfjcifung »on ©toil« unb «Dîifitàr«

unterriajt fût bfe Sifterêpcriobe »on 16 bl« 20 Safjre.

Sbun, 4. üDcaf. (3nf)rultorcn« unb Äabre«fdjufe.)
S3icfe ©ajule, welaje $x. Dberfl ajefftett« (©tcnoerlr. Jpr. Dbetfl
S. ©djäblcr) befelllgt, Ift in 6 Äompagnien unb 2 #alfsbatai(tone

getljeilt, bte erfie (bcutfdje, 4 Äompagnien) unter Dbetfilieut.
«Bfoffer, oie jweite (wclfdjc, 2 Äompagnien) unter SDtajor be

©ulmp«. 3ebe Äompagnie tjat einen fantonalen Dberinftruftor.

$r. Dberfl geif leitet ta« ganje ©djiefwefen. 33a« «BettertU

SRepetirgewefjr finbet allgemeinen «Änflang, bei £D?edjanl«mu« »et«

fagt bei ildjtig« «Befjanttung nie, ÄoiiftruttionSfeljt«. ftnb bl«

je|t nfdjt »orgetommen, »erberben fann ber ©olbat ungcfliffcntUdj

wenig ober nidjt«. 3lud) bfe btófjer «jfelten ©djtef icfultate ftnb

gut; trofc ungünfilg« SBfltetung wutben »on »crfdjfcbcnen Äor*

»otalen auf 225, 300 unb 400 «Diet« 70, 80, 90 unb 100°/o
SEreffer gefdjoffcn. apt. «JJfajor «Burnt« unb §x. ©tabêfjaupi«

mann «Altorf« untettidjtcn üb« ba« «Bcfcfllgung«wefcn. 33fefe

SEBodje wfib ein jwei bf« brcftäglg« «Ättämarfd) fraitfinben, gref«

tag« unb ©amStag.« fft 3nf»eßton unb ©onntag« 7. 3»at @nt«

taffung bei etwa 700 «Diann jâfjfcnbeu, ©djufe.
äiiridj* Sie «Wtlitärblrcftion fietidjtct an ben SRegierung«»

tati) übet ben ©tanb bei »on ifjt.fcltjfl.kl bett «ßoiftinben ber

Äabettcnforp« auf bei Sanbfdjaft, fobann »on Slaigau uttb beut

eibg. SDcllftätbcpartemente angelegten Wngelegenfjeft bet (Sfnfüfj»

Defltefaj. (Segettfjoff f.) 33« ©cefjefb Segcttljoff, beffen

©leg bel Stffa 1866 bie ôftreiâjjfdjc «Monarajle »or bem Unter«

gang bcwaljrtc, ffl tobt. 33ic ôjlrcldjlfdje 2Ö.«3. bringt »on beul

grofen «Bcrftorbcncn einen «Jtcfrotog, ben wir Ijlcr folgen laffen :

«Bfje=îlbmirat «fflilfjelm ». Xegcttljoff wutbc am'23. 33ejcmb«

1827 ju Waibutg fn ©tctcrntarl geboren. 53crfetfie entflammt
einem in ber ôflrcidjtfdjcn Ärlcg«gcfitjiajte oft rütjmtldjfl genann«
ten ©efdjlcdjtc. ©efn am 9. SWat 1858 »crflorbctter «Bater wat
f. I. «Dcajot Im 47ten 3nfantcrfc«9tegimcnte ; bie gtclfc SWuttet

befinbet fidj nod) am fieben.

33cm cltcrlidjen fB3unfdje gemäf Ijättc bei «BerMfdjcne efne

nid)! milltärifdjc Saufbafjn wäfjten |oUcn. Slffcfn ba« in be«

jungen îcgetttjeff'« Slberri pulfirenbe eäjte Ärlcgcrblut biadjte e«

anbei«. Äampf, ©efafjrcn, wcltumjagcnbe «Bfjantaftcn, ©ajwät«
meret füt ©cemaiin«6«uf, bfef wat'«, mt bc« Änaben £celc
üb« unb üb« erfüllte, unt bfef füljrte -aud), trofc allem «ffllbct«

flrcbcn ter ©Item, baju, baf ftdj biefe julefct cntfdjloffcn, ben

mtgcfiünun, nad) ïfjatcn brängenben ©ofjn »om ©omnafium

weg unb betjuf« «Äuebilbung jum feemännlfdjen «Beruf 1840 in
ba« «JJiarlnc-ÄabettemÄotlcgfum in «Bencbfg eintreten ju laffen.

«Jtadj »icrjäf)rfgcm «Bctwcflcn bafclbjl bettat et am 23. Suff
1845 jum erften «Wate ba« «Bcrbed fm afti»en 33tenft, unb jwai
al« effefti»« «JWarine-Äabett, in wcldj« Sfgcnfdjaft et auf bet

„«Dîontccuccutt", futj batauf auf bei „ülbtfa" elngefajffft wutbe.

3m 3afjte 1847 bctfjefftgte fiaj £egcttf)off an «Botb bei „«Ibita"
an ben Ärcujungcn im abrlatifdjen «Jfteere unb fm SJltdjlpel «Am

27. Sanuar 1848 a»anctrte er jum Siegattcn-.Säfjntfd), am. 18.

fflpill 1848 jum £inicnfdjiff«--gäf)ntldj unb tfjat »äfjtenb bei

3tc»oIutfoii«« unb Äifeg«e»odje 33fenfl auf mefjtcten Äiieg«fdjlfen.
3m gebtuai 1849 wutbe ïegett^cjf jum Slbjutanren be«,^«

matigen «Dcarfnc « Dbetfommanbanten, geltmatfdjall<£(eutenant«

». fWattfnf, ernannt unb begfeftetc benfelben nadj beffen <jf»

nennung jum f. f. ©cfanbten In «Äeapel batjfn. ^
3m gommer beffelben Safjte* wutbe et auf b« beim «Blofabe«

©efdjwabcr »or «Bcnetig eingeteilten „«Äbrla* efnflcfdjifft, nadj

ber Äapitulatton »on «Beliebig erfter Sieutenant auf betn, jDampf«
B3)?atla änna" unb ging mit bemfclben in bie Seoante. îlm
4. 3unl 1851 jum giegatten«, am 4. 9to»cmb« 1852 jwt
£fnienfdjlfi««8leutenant aoanclrt, tfjat et auf »«jdjlebenen ©djiffen
33fenfl al« erfter Sieutenant unb «Œadjoffijfer. -ìv

3n ber Seit »on 1854 bi« 1857 fonunanbitte et ju«# bie

„(Sïifaïjett;", bann ben „SauiuS". Sedici« wat In ten 33onau«

münbungen jlatfonirt, unb ïcgettfjoff, al« bem Äommanbanten,

fiel bie Slufgabe ju, In ben ©ulfna=!Künbungen Dibnung ju
madjen. (Si fammclten ftd) bafelbft nämlldj unjäfjllge galjrjeuge

an, weldje wegen nicbtfgem SBafferflanbe nfdjt auitaufen fonnten,

unb bfe au« all« ajeticn Sänb« bcflefjenbe «Bemannurg Jener

gatjrjeugc mufte »on einem ftäftlgen «Ätm fm Saume gcfjgfjien

wetben. Steget'fjoff wutbe biefer «Beflftrtmung mit gioftm ©e»

fdjid unb mit ©nergfe gercdjt, unb tief babuidj jum erflejv IK^le
In b«'«JÄarltu allgemeine,Slufmerffamfelt fjetoor, fp b<jf jyf)

ifjnrsen ta an ber,bamalige Sffiarfne«Db«lommaabaiit .©rjfjeijog

,S«bjn«itb «Pigfimlllgn. fa.tjoljem ©tabe gewog,«! jefftte,,;.?.^
,am3af)i«i>8o7J6Ì«. 1858-beteiste Seaettfjoff auf.fifKU>la|»ng

be« «J»arlne<bfj«fommanbanten, ©tjfjetjog« geiblnanfe Sfewtaf«
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gleicht« lassen, sind zusammengestellt auf Grund aller Schieß»

»ersuche, die In Bezug auf Trefffähigkeit mit dem preußischen

96 Pf». Geschosse — 130 bis 14« Kgr. und der gzolligen Wool-
»ich-Kanone ausgeführt sind. Die Versuche hatten auf 900
Meter Entfcrnung gegcn eine Scheibe von 5 M, Höhe und

Breite stattgefunden. DaS Schießen war mit Hartguß-Geschossen

und mit der »vllen Ladung von 21 Kgr, prcuß. Pulver und

9,5 Kgr. engl. Pulver geschehen.

Mittlere arithmeth. Ab-
Vertikal- Horizontal- wcichung vom mittlern

Art des Geschützes, streuung. streuung. Treffpunkt,
in vertikaler in Horizont.

» Richtung. Richtung.
Centimeter. Centimeter. Centimeter. Centimeter,

Preuß. 96 Pfdr. 112.6 111,4 31,3 35.9
9jöllige Woolwich 252,2 179.8 69,1 67,3

Große dc« vcrtik. ZiclcS Größe des vcrtik. Ziele«
für b«> Trcffcr. für 99°/° Trcffcr.
Höhc. Breite. Höhe. Brette.

Centimeter, Centimeter. Centimeter. Centimeter,

Prcuß. S1,4 60.7 221,9 231,9
Woolwich. 111,2 112,3 430,0 434,3

Oder für Ziele von kleinen Abmessungen ist die Trefffähigkeit
der preußische» Kanone l.lmal größer als die dcr Woolwich-
Kanone.

(Schluß folgt.) »

Eidgenossenschaft.

— Äer schweiz. ScharfschKtzcnoffizicrSverein, welcher am 30.

April in Luzern scine Jahresversammlung hielt, hat für die zwei

nächsten Jahre seinen Vorstand srlgcndcrmaßcn bestellt: HH.
Hauxtmai,« Eberle in Schwyz, Präsident; Major Räber tn
Küßnacht, Kassier; Hauptmann Blättler vvn Obwaldcn und Hauptmann

Schilling in Luzcrn, Beisitzer.

— Der Verein schweizerischer Unterofsiziere aller Waffên»

gaUungen wiid »cm 13. bis 15. Mai in Zürich seine

Jahresversammlung haltcn.

— Der schweiz. Turnlehrcrverein, der neulich in Vurgdorf
tagte, hat auf den Antrag dcê Hrn. Turninspektor Niggeler
folgende Resolutionen angenommen:

1. Der schmelz. Turnlchrerverein, »vn seinem turnerischen und

pädagogischen Standpunkt aus, erklärt den Wclti'schen
Militärorganisation« Eniwurf als cine rationell« Basis für militärische

Jugend- und Lehrerbildung;
2. der schweiz. Tnrnlchrcrvercin befürwortet die Militärpflicht

der Lehrer;
3. cr befürwortet dic Ertheilung von Eivil- und Militär

unterricht für die AlterSperiode vvn 16 bis 20 Jahre.

THUN, 4. Mai. (Jnstruktoren- und Kadresschule.)
Dicse Schule, wclche Hr. Obcrst Hofstetter (Stcllvertr. Hr. Oberst

L. Schädler) befehligt, ist in 6 Kompagnien und 2 Halbbataillone

getheilt, die erste (deutsche, 4 Kompagnien) unter Obcrstlieut

Pfyffer, die zweite (welsche, 2 Kompagnien) untcr Major de

Guimx«. Jede Kompagnie hat einen kantonalcn Oberinstruktor.

Hr. Oberst Feiß leitet das ganze Schicßwescn. DaS Vetterli-
Repetirgewehr findet allgemcinen Anklang, der Mechanismus »ersagt

bet richtiger Behandlung nie, Konstruktionsfehler sind bis

jetzt nicht vorgekommen, verderben kann der Soldat ungiftissentlich

wenig oder nichts. Auch die bisher erzielte» Schießresultate sind

gut; trotz ungünstiger Witterung wurden »on verschiedenen

Korporalen auf 225. 30« und 400 Meter 70, 3«. 90 und 100°/«
Treffer geschossen. Hr. Major Burnier und Hr. Stabshauptmann

AKorfer unterrichtcn über das Befcstigungêmesen. Diese

Woche wird ein zwei bis dreitägiger AuSmarsch, stattstnden, Freitag«

und Samêtagê ist Jnspeftion nnd Sonntag« 7. .Mai Eni«

lassung der etwa ?ht) Vam^hKrH»,Schule^.
Ziirich. Die Miliiärdirektio» berichtet

^ an ben Regierung«,

rath über den Stand.dn.»««.. ihr.seMM. dk»-,Byft«Nd«»,d«j
Kadettenkorps auf der Landschaft, scdan» von Aargau und dem

«idg. Militärdevartemente angeregten Angelegenheit der Einfüh¬

rung de« Hinterladungssystem« für dk Gewehr« der Kadettenkorps.

Nach der Ansicht der Direktion ist daS »om
Militärdepartemente aufgestellte Modell einzuführen; dieselbe wird
eingeladen, den KadeitenVorstönden auf dcm Lande von der Sachlage

Kcnntniß zu geben und denselben die Anschaffung zu empfehlen.

Die ErzichungSttrcktion wird cingcladcn, dem RegicrungSrathe

Bericht und Antrag über die Anschaffung sür den militärischen

Unterricht an dcr KantonSfchule vorzulegen. Bereit« hat die

Kadettenkommtssion von WädenSweil beschlossen, da« dortige

Kadettenkorps mit Hinterladern zu bewaffnen.

AargKU. Die Einwohnergemeinde Brugg hat für da«

Kadettenkorps die Anschaffung »on Hinterladern beschlossen.

Ausland.
Oestreich. (Tegetthvff ^.) Der Seeheld Tegctthoff, dessen

Sieg bci Lissa 1866 die östreichische Monarchie vor dem Untcr-

gang bewahrte, 1st todt, Dic östrcichischc W,-Z. bringt »on dcm

großen Verstorbenen eincn Nekrolog, den wir hier folgcn lassen:

Vize-Admiral Wilhclm ». Tegetthvff wurde am'23. Dezember

1327 zu Marburg in Steiermark geboren. Derselbe entstammt

einem in der östreichischen Kriegsgeschichte oft rühmlichst genannten

Geschlechte. Scin am 9. Mai 1858 »erstorbener Vater war
k. k. Major im 47tcn Jnfanterie-Rcgimente; die greise Mutter
befindet sich noch am Lcbcn.

Dcm elterlichen Wunsche gemäß hätte dcr Verblichene eine

nicht militärische Laufbahn wählen sollen. Allein da« In de«

jungcn Tcgetthcff'S Aderii xulsirende echte Kriegcrblut brachte eS

anders. Kampf, Gefahren, weltumjagendc Phantasien, Schwärmerei

sür SecmannSberuf, dieß war'S, waS des Knaben Seele

übcr und über erfüllte, und dicß führte 'auch, trotz allem Widerstreben

rcr Eltcrn, dazu, daß sich dicse zuletzt entschlossen, den

ungestümen, nach Thaten drängenden Sohn »om Gymnasium

wcg und bchufs Ausbildung zum seemännischen Beruf 1840 in
das Martne-Kadctten-Kollcgium in Venedig eintreten zu lassen.

Nach vierjährigem Verweilen daselbst betrat er am 23. Juli
1845 zum ersten Male das Verdeck im aktiven Dienst, und zwar
al« effektiver Marine-Kadett, in welcher Eigenschaft er auf der

„Montccucculi", kurz darauf auf der «Adria" eingeschifft wurde.

Im Jahre 1847 bctheiligte sich Tcgetthoff an Bord dcr .,Adria"

an den Kreuzungcn im adriatischen Meere und im Archipel Am
27. Januar 1343 avanclrte er znm Fregatten Fähnrich, am^1.8.

April 1348 zum Linlenschiffs-Fähnrich und that während der

Revolutions- und Kriegsepoche Dienst auf mehreren Kriegsschiffen.

Im Februar 1849 wurde Tegetthcff zum Adjutanten deà

Damaligen Marine - Oberkommandanten, Feldmarschall-Lieutenauts

«.Martini, ernannt und begleitete denselben nach dessen Hx-

nennung zum k. k. Gesandten in Neapel dahin. ^
Im Sommer desselben Jahre« wurde er auf der beim Blokade-

Geschwadcr «or Venedig eingetheilte» „Adrta^ eingeschifft, nach

der Kapitulation von Vcnedig erster Lieutenant auf dun Dampfer

»Maria Anna" und ging mit demselben in die Levante. Am

4. Juni 1851 zum Fregatten-, am 4. November 1L52 zzun

Linienschiffs-Lieutenant avancirt, that er auf verschiedenen Schiffen

Dienst als erster Lieutenant und Wachvfsizier. !"
Jn der Zeit von 1854 bis 1857 kommandirte er zuerst die

„Elisabeth", Hann den „TauruS". Letzterer war iu den

Donaumündungen stationirt, und Tcgetthoff, al« dem Kommandanten,

fiel die Aufgabe zu, in dcn Sulina-Mündungen Ordnung zu

machen. E« sammelten sich daselbst nämlich unzählige Fahrzeuge

an, welche wegen niedrigem Wasserstande nicht auslaufen konnten,

und die aus aller Herren Länder bestehende Bemaunurg .jener

Fahrzeuge mußte ren einem kräftigen Arm im Zaum« gehalten

werden. Tcgetthoff wurde dieser Bestimmung mit, großem Ge»

schick und mit Energie gerecht, und rief dadurch zum ersten. MaK
in der' Marine allgemeine..Aufmnksamk^ W
.thM'.»on t» an der.damalige Marine-OberkommMdant Krzl^rzvg

Drdjnaird Mgximilig», in.hohem Krade, gewvM^ zetgte,^.,^
.^,SmJchrkM
des M«ri«t<Ob«rKmmant)ant«n, Erzherzog« EechiuM^MM«,«
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